
burg Wafl, un!: Eerst 1b 1929 Karl Kauf- aufgrund seiner eigenen Praxıs ZU Ver-
ILal als sein Nachfolger funglerte. hältnıs VO  3 Journalısten und Theologen

Solche Hıinvweise sollen ber ıcht die Sagt. Er eklagt, da{fß der Journalist 1n dem
Leistung schmälern, die der Vertfasser MT Versuch, Kirche und Theologie 1n dıe 5Spra-

che einer allgemeinen Oftentlichkeit uUumzu-dieser Arbeıt ZUTr: allgemeinen un kırch-
liıchen Zeitgeschichte rbracht hat. SETZECN, Zzut WI1e keine Hilfestellung be-

Armıiın Boyens kommt („Im Grunde chreibt der Journa-
lıst, der über kirchliche Themen
bringen möchte, tast immer für siıch allein.

RC PRESSE, Er findet ıcht den Rückhalt der Kirche“)
Karl-Alfred Odın, Kırche, Presse, Publi- LEr registrıert eıne „spezifische evangeli-

kum Wider die Angst der Kirche VOr sche Untüchtigkeit“ 1n der Auseinanderset-
dem vernehmbaren Wort. Evangelischer ZUNg ber 1n der Zeıtung behandelte relı-
Presseverband, München 1978 Seıiten. z1Öse Themen. Dıie Reaktıon darauf Velr-

Kart. /,50 kümmert nach seinen Erfahrungen ut
dın spricht (schreibt) Aaus Erfahrung. „blanke Zustimmung der Ablehnung“.

Er Wr viele Jahre 1n der evangelischen Eın Gespräch findet nıcht
Publizistik tätıg (Evangelischer Presse- Schließlich acht der Frankturter Publi-
dienst Hessen un: Nassau); heute 1St. Z1st, das 1St wohl die bitterste Klage, dar-
Redakteur 1n der „Frankfurter Allgemei- auf aufmerksam, dafß die Kıiırche dem Jour-
LICIL Zeıtung“, l1er anderem, ber nalisten eigentlich ımmer 1Ur iıhre „Außen-auch VOr allem M1t dem Thema evangeli- seıte“ zuwende. Der Journalist wiırd VON
sche Kirche befafßt. Mıt imponierender
Ausdauer 1St aut dreierlei der Kirche 1n seiner Profession 1n Anspruch

2  CN findet sich VO:  e} seiner Kırche
ErSTeNS, 1n seiner Zeıtung, W AasSs auch (selbst 1in der Regel jedoch nıcht er nıcht NSL-
hier nıcht immer leicht seın dürfte, Kirche
ZUuUr Sprache bringen; zweıtens, Kirche ha:; genug) auch als ein Mitglied dieser

Kırche, als eın Mitchrist un als eın Ge-
und Theologie seinen Lesern wirklich V1 - sprächspartner angesprochen und einbe-
ständlich machen:;: und drıttens, die Kır- Das 1St eine Erfahrung, die andere
che re publizistische Dımension
erinnern. evangelische Publizisten MI1t din teilen.

In seinem Band listet albwegs Dieser Band 1St ein interessanter Beitrag
alles auf, W as ihm 1n diesem Bemühen ZUr Diskussion über das Verhältnis VO  3

Kirche un Publizistik, die gerade Jetzt 1mMmdie Quere kommt bzw W as dabei
Unverständnis erfährt. Er spricht VO:  $ Zusammenhang mIit der Vorbereitung eines
einem „Rückzug der Kirche 11Ns Schnecken- Publizistischen Gesamtplanes für die ERD,

1n dem auch ein1ıge grundlegende Aussagenhaus“, ausgerechnet einem Zeitpunkt,
Kirche un!: Offentlichkeit vorkommenda das Interesse Religiösen wieder ctar-

ker werden scheint. Er beschreibt werden, wieder eine besondere Aktualıität
konkreten Beispielen die zunehmenden hat Odıns Beobachtungen, seine Befürch-
Schwierigkeiten, die die Kirche dabei hat, tungen un! Erwartungen geben ein Paar
sıch mit ihrer Botschaft und ıhren gesell- wichtige weıterführende Denkanstöße. Sıe
schaftspolitischen Vorstellungen 1n die Of- reizen ber auch das MU: MIt ebensoviel

Nachdruck DESART werden 1n vielen Ge1-fentlichkeit vermitteln („Nicht die Of-
fentlichkeit 1St taub, sondern die Kirche Nner Schlußfolgerungen schlıchtweg ZU

1St stumm ” ). en Kirchenmann wırd Widerspruch.
nachdenklich machen mussen, W as din Hans-Wolfgang Heßler
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